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ranger SC DE (1910), 313 Bel dieser elegenheit darf ich och anfügen;
daß ich ein Verbot der Doppelklöster uUurc aps Gregor A das ıIn dieser
Zeitschri (1911); 507, ohne Angabe der Quelle erwann wird, niıCc
nachzuwelsen vermag auc Hefele, Konziliengeschichte B ufl
un Messing, aps Gregor VE Verhältnis den Östern, Gireiifswalder
phıil 1SS 1907, wissen niıchts davon); ob hier nNIC. eine Verwechslung mit
Gregor (vgl Berliere, Ö) unterlautifen st?

Auf kurzem aum Ist eın weitschichtiger musterhaft verarbeitet
un ein vortreiflicher I1 der Geschichte der oppelklöster geboten, aut
der die weltere Forschung auibauen kann. Auf Punkte, die noch weiterer
Aufhellung edurien DZW. eren Klarstellung der örtlıchen Forschung über-
lassen bleiben muß, weIist Verfasser selbst hin (z 31) Wır sınd dem
verehrten Altmeister von Herzen dankbar für seine schöne Gabe, die, W1Ie
WIr hoffen, 1L1UTI eine Vorarbeit für eine umfassende Geschichte des ene-
diktinerordens darstellt Wie verlautet, ist bereits ein junger deutscher
Ordensgenosse mit einer Arbeıit über die Doppelklöster VO DIS Jahr-
hundert beschäftigt. Ich selbst beabsichtige, später wenigstens, die Doppel-
klöster Schwabens (Bistümer ugsburg un Konstanz) eingehend De-
handeln 1 muß STa Honorius 111 heißen Gregor

20 9 ist esen Roggenburg un elberg. Das K ® nit
Vorbehalt genannte Kloster enrerau (im Jahrhundert darti ruhig BC-
StTrıchen werden. Der Verfasser der 1Ö0zese Seckau (1917) el TIns
JTomek (zu 1  9 Ö)

Hausen (Württemberg). DDr ‘]'‚ Zehler.
Wendlandt, Hans Carl, Dıiıe weiblichen en und Kon-

- gregationen der KathoOolıschen Kirche und hre
irksamkeıt In Preußen VATN ader-
born, Schöningh 024 AI 5392 S Sr O OL

äher, als alle Unionskonferenzen vermögen, bringt die in 0N  0Ose
Glaubensgemeinschaften un Sekten zerklüftete Christenheit das Bestreben
gegenseitigen Verstehens nd das Studium der Eigentümlichkeiten und Be-
sonderheiten der verschiedenen Bekenntnisse Diesem Verstehenwollen einer
anderen Religionsgemeinschaft entsprang das uch Wendlandts über
die weıiblichen katholischen en un Kongregationen un: ihrer Entwick-
lung in den etzten 100 Jahren der preußischen Monarchıie. Die Arbeit, eine
glückliche Verbindung VoNn historischer Darstellung der in eiraCc kom-
nmenden Ordensgenossenschaften und VO  — StatistisSc erläuternder Übersicht
über deren Wirksamkeit in Preußen, zeriTa in sieben Abschnitte Der erste
behandelt einführend das katholische Ordenswesen nach dem kanonischen
eCc Abschnitt 11 DIs VI g1Dt die eigentliche Darstellung der einzelnen
en und Kongregationen Preußens, während der letzte eıl eine ZUSamMmMenN-
assende Gesamtstatistıi der einzelnen Genossenschaften nach dem Stande
Von 1918 bietet Wendlandt el die en und Kongregationen in ‚,‚Darm-
nerzige‘‘, „ Jehrtätige , ‚„sozlaltätige‘‘, ‚‚missionierende‘‘ un in ‚‚kKontem-
plative‘‘ eın Wir hätten lieber die gewohnte Einteilung, wWwI1e S1e Zack
in seinem ‚„‚Österreichischen Klosterbuch“‘ gewählt hat, gesehen: en
(bzw Kongregationen derselben egel, Dritte en USW.), KON-
gregationen und Institute Diese Einteilung äßt die historische Entwicklung
des katholischen Ordenswesens klarer hervortreten und vermeıdet sachliche

berschneidungen nd irrıge Vorstellungen bei nichtkatholischen Lesern
Beschränken WIr uns autf den Benediktinerorden Wendlandt ihn unter
den ‚‚kontemplativen‘‘ enuf. 1ies Mag allerdings für die Tel Benedi  1nNe-
rinnenabteien Preußens un IUr die Anbetungsbenediktinerinnen zutreiifen
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sein, doch darf das, Was Wendlandt VON u  a, ibingen un sagT;,
N1IC auft den Gesamtorden ausgedehnt werden. Der Benediktinerorden, sein
männlicher wı1e weiblicher weig, WäarTr immer und ist seinem Wesen ach
sowohl ein beschaulicher WwI1Ie ein miss1ionierender, sowohl ein ehr- w1e ein soz1al-
tätiger rden, eine Vielseitigkeit, wWwI1e S1€ eben die ege des enedi
begründet.

Diese Bemerkungen SAaChlicher atur wollen jedoch den Wert der flei-
igen Arbeit als Nachschlagbuch, dessen Entstehen gerade in die schwierigste
Zeıit des deutschen Buchhandels tiel nd das deshalb N1IC Ww1e die Absıcht
des Verfassers BeWESCH wäre, mit Bıldern der verschıiedenen Ordenstrachten
ausgestattet werden konnte, keineswegs herabdrücken Uns Katholıken ist
die Arbeit wertvoller, als WITr hier eine gerechte Beurteilung des Ordens-
WESECIIS überhaupt, ein tiefes Verständnis TUr das beständıge eDET, das An
bittende Gebet und die tellvertretende Genugtuung der kontemplativen
Klöster SOWI1e wahre oleranz eines protestantischen Theologen iinden Daß
Wendlandt in den kReihen seiner eigenen Glaubensgenossen un In der DTO-
testantischen Theologenwelt wenig Verständnis TÜr seine Arbeit un
gänzliche Ablehnung seiner schönen Absicht mMiIt seinem HE ‚„„dem en
1e] des Friedens zwischen den christlichen Bekenntnissen dienen‘‘ (Seite
rleben mu  ©: darf ih n1ıC. entmutigen

München Mathäs.er.
00geWeg, Dr P D1e S1T1Tter und Klöster der Proviıinz

Pommern BOd Sauniters, tettin 024 Or
7928 d

Als Archıivrat in Hannover gab Dr oogeweg 1908 ein reC brauch-
Dares „MerzeichnNis der STiITter und Klöster Niedersachsens VOT
der Reformation‘‘ heraus, bel dem eine Erschöpfung des geschichtlichen
Stoiffes keineswegs angestrebt wurde, „sondern kurze Orientierung bDer das
esentlichste in knapper FOorm:: VON einer Aufzählung der Dignitare, der
uter un Patronate glaubte damals absehen sollen (S IV); einige
LErgänzungen jeiferte ammler ıIn eutsche Geschichtsblätter, B  9
A eit (1923), In e1it größerem Ausmaß ist das pommersche
Klosterbuch gehalten, dessen erster and einen würdigen Beitrag Z111

500 Jährigen Jubelfeier der Einführung des Christentums in Pommern d Aafs
stellt un die enntnıs der mittelalterlichen Kirchengeschichte des deutschen
Nordostens, namentlich der bisher ziemlich stiefmütterlic behandelten
Klostergeschichte Pommerns, erheblich Ördert Als Archivdirektor in Stettin
(1912) nahm o0geweg die Verzeichnung der ‚‚Geistlichen rTkunde  €6 des
ortigen Staatsarchivs energisch in die and un 1eß ungeachtet er
Kriegsschwierigkeiten die private Ausarbeitung der Geschichte der einzelnen
Klöster nebenhergehen. In 10 jJähriger unverdrossener Forscherarbeit War
das uch abgeschlossen. ber seine Grundsätze bemerkt erTt 1m Vorwort

VD) 99  In dem Bestreben, urchaus objektiv, sine Ira et studio und ohne
Polemik auft konfessionellem (Gjebilete schreiben, 1eß ich meistens die ‚AT
sachen selbst reden, ohne überall das eigene Urteil vorzutragen und die
Schlußfolgerungen bis 7ARE etzten Ende ZU ziıehen Ich 1e für richtiger
und 1m 1ın  1 auft die NIC. sobald erwartende Fortsetzung des Pom-
merschen Urkunden-Buches für wichtiger, möglichst viel Neues bringen,
jedes reign1s DIS AT Rentenkau ına anzuführen und den gaNzZCH er-

€l konnte und mu natürlichrel ch bekanntzugeben.
vieles NUr sehr kurz behandelt, auftf manches [1UT hingewiesen werden. WOo
schon gute Monographien ber einzelne Klöster vorlagen, konnte ausgilebiger
eDraucCc VON der Kürzung gemacht werden. Doch durfte diege eschrän-


